
So könnte es im Graffiti-Areal aussehen -

- wollen wir das wirklich?
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Stadt Altdorf braucht bei der Bewältigung ihrer
internen Abläufe und Konflikte dringend exter-
ne Hilfe. Wir hoffen deswegen sehr, dass die-
ser Haushaltsposten 2017 – eine Mitarbeiter-
befragung samt Mediation und Beratung – end-
lich und vor allem schnell realisiert werden
kann.
Auch die Stimmung im Stadtrat war selten so
schlecht. Das liegt auch daran, dass eigene
Anträge nicht so umgesetzt werden, wie man
es sich erhofft, oder gar nicht. Die Liste an An-
trägen zum Haushalt, die erst einstimmig
durchgewunken und dann niemals verwirklicht
wurden, ist überwältigend lang. Das frustriert
und macht keinen Spaß.
Auch werden Informationen immer wieder nicht
mit der nötigen Transparenz transportiert oder
man erfährt Halbwahrheiten – manchmal erst
über Dritte. Der Höhepunkt war für uns, als wir
die AWO in einer offiziellen Ausführung zum
Tagesordnungspunkt Graffiti-Areal quasi als
Bauträger vorgestellt bekamen, um dann erst
umständlich über Dritte zu erfahren, dass ei-
gentlich ein privater Investor hinter diesem Bau-
vorhaben steckt. Ich bin mir sicher, dass sich

Der Haushalt für das Jahr 2017 wurde verab-
schiedet und ich nehme es gleich vorweg: Die
SPD-Fraktion hat erstmals seit vielen Jahren
nicht geschlossen dafür gestimmt. Zuviel Ver-
trauen ist verloren gegangen und zu viele Fra-
gen stehen noch im Raum.
Was ist eigentlich passiert bei der Erstellung
des Haushalts? Uns drängt sich die Frage auf,
ob nicht Zahlen absichtlich zurückgehalten wur-
den, damit sich die Parteien mit Anträgen zu-
rückhielten. Sollten gar Fakten geschaffen wer-
den, damit die Mehrheit im Stadtrat den an-
gedachten Ankauf des Graffiti-Areals wieder
verwirft? Das sind die Fragen, die uns in den
letzten Wochen umgetrieben haben und die
auch noch nicht beantwortet worden sind.

Unser Vertrauen ist erschüttert

Der Haushalt fällt um mehr als fünf Millionen
Euro – und in der mittelfristigen Finanzplanung
sogar um 13 Millionen Euro – besser aus als
noch fünf Wochen zuvor bei den Haushalts-
beratungen. 13 Millionen Euro. Eine wunder-
same Geldvermehrung. Vielleicht sollten wir
noch ein bisschen warten, dann werden es 26,
56 oder gar 600 Millionen Euro. Mit dieser Ge-
schichte könnten wir es wieder überregional in
die Medien schaffen – in die Streiflichter, Glos-
sen und Satiren.
Der Umgang mit dem Haushalt ist hier in Alt-
dorf zu intransparent. Legt man sich den Haus-
halt 2016 neben den Haushalt von 2017, dann
kann man nur den Kopf schütteln, da fast kein
Posten übereinstimmt. Um über einen Haus-
halt diskutieren zu können, benötigt man
verlässliche Zahlen. Sind wir denn gar nicht
mehr in der Lage zumindest für kurze Zeiträu-
me voraus zu planen? Fest steht: Fünf Millio-
nen Euro konnten im Jahr 2016 nicht ausgege-
ben werden. Da muss man sich schon fragen,
wo das hinführen soll?
Wir machen uns ernsthaft Sorgen um die Zu-
kunft und sind verärgert. Es läuft nicht rund bei
der Stadt Altdorf. Es herrscht ein steter
Personalwechsel – auch innerhalb der Abtei-
lungen. Ständig müssen sich (neue und/oder
alte) Mitarbeiter in neue Sachgebiete einarbei-
ten. Das sorgt für schlechte Stimmung und
überfordert letztlich das gesamte Personal. Die



DIE LUPE

3

so mancher Stadtrat, wenn er von den 13 Mil-
lionen Euro mehr auf der Habenseite gewusst
hätte, doch mit einem Ankauf des Graffiti-Are-
als geliebäugelt hätte.
Ich glaube, es ist verständlich, dass wir uns in
diesem Jahr nicht für eine konstruktive und re-
spektvolle Zusammenarbeit im Stadtrat bedankt
haben. Wir hoffen aber, dass wir in diesem Jahr
zu einer kollegialen und ehrlichen Zusammen-
arbeit zurückfinden können. Unser Dank gilt
deshalb in erster Linie den zahlreichen Mitar-
beitern der Stadt Altdorf für ihren Einsatz, der

sie oft auch an ihre Belastungsgrenze führte.
Ihnen gönnen wir den errungenen, ordentlichen
Abschluss bei den jüngsten Tarifverhandlun-
gen.
Es ist auch in Altdorf wieder Zeit für einen poli-
tischen Wechsel. Unser Ziel ist es, bei den
nächsten Wahlen zum Stadtrat, die stärkste
Fraktion im Stadtrat zu werden und natürlich
wollen wir auch wieder den/die Bürgermeister/
Bürgermeisterin stellen. Wir können es besser.

Martin Tabor
im Namen der gesamten Stadtratsfraktion
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Pleiten, Pech und Pannen … „Kulturtreff“ nur Ver-
anstaltungen statt-
finden könnten, die
um 21:30 Uhr been-
det sein müssen –
ein Unding! Der
Bürgermeister hat
es auch nicht für
nötig befunden, den
Stadtrat selbst dar-
über zu informieren,
und zwar sobald er
die Baugenehmi-
gung mit dieser Re-
gelung in Händen hielt. Nein, er schwieg fein stil-
le und zog es vor, dies bei der Vereinsvorsitzen-
den-Besprechung im Feuerwehrhaus zu verkün-
den, wobei den anwesenden Vereinsvorsitzen-
den reihenweise die Kinnlade auf die Tischplatte
fiel. Hätte die SPD in der folgenden Stadtratssit-
zung nicht nachgefragt, wäre das Thema wahr-
scheinlich bis zur Eröffnung nicht aufs Tapet ge-
kommen. Stattdessen wurden die drei Fraktio-
nen, die davon nichts wussten (und auch Teile
der CSU???), als naiv hingestellt. Aber sind nicht
die am meisten zu verurteilen, die zeitig davon
wussten, aber weder informierten noch zur wie
auch immer gearteten Gegenwehr übergingen?
Das ganze Unternehmen Kulturtreff, das ja nicht
billig ist, ist damit in Frage gestellt. Letztlich wird
es unter diesen Umständen dann doch „nur“ eine
Bücherei, wenn auch eine sehr schöne, aber da
hatten wir eigentlich schon eine ...

… und die Rolle unserer Stadtspitze dabei

Pleite Nr. 1 – die Zukunft des Graffiti-Areals
Bedauerlicherweise hat die Mehrheit aus CSU
und FW/UNA den SPD-Antrag zum Haushalt
2017 abgelehnt, das Graffiti-Areal für die Stadt
zu erwerben. Stattdessen favorisiert eben diese
Mehrheit die Err ichtung eines Senioren-
wohnheims an dieser Stelle. Das klingt zunächst
ja nicht schlecht, Wohnraum für ältere Menschen
in der Stadtmitte. Aber ist es wirklich so? Wird
es nicht v ielmehr so sein, dass Ein- und
Zweizimmerappartments in einer Preisklasse
entstehen, die sich meisten Rentenempfänger
nicht werden leisten können? Der Stadtrat hat
Mitte letzten Jahres den Bürgermeister beauf-
tragt, mit Inselkammer über den Erwerb des
Grundstücks für die Stadt zu verhandeln. Man
kann sich des Eindrucks nicht erwehren, dass er
diesem Auftrag nur halbherzig nachgekommen
ist. Stattdessen hat er  andere Interessenten wie
die AWO erst auf dieses Areal aufmerksam ge-
macht. Und letztlich versucht er  dann noch, die
Befürworter des Grundstückerwerbs im Stadtrat
für die Entwicklung verantwortlich zu machen,
weil aus deren Mitte keine Vorschläge für eine
sinnvolle Nutzung des Areals und des Gebäu-
des gekommen seien. Tja, was soll man dort auch
machen, wenn ein FW/UNA-Stadtrat feststellt,
dass für „einen weiteren Kulturtreff in Altdorf kein
nachhaltiger Bedarf“ mehr bestehe. Hä? Wie viele
Kulturveranstaltungsräume haben wir denn in Alt-
dorf? Kann der Bedarf an Kulturarbeit jemals ge-
sättigt sein? Und kann der Bedarf überhaupt an-
ders als nachhaltig sein? Nutzungen wie Klein-
kunstbühne, kommunales Kino, Mehr-
generationenhaus und und und ... sind doch dort
durchaus denkbar und wünschenswert.
Die finale Glanzidee war dann, dem Stadtrat ei-
nen miserablen Haushalt zu präsentieren, mit
dessen Zahlen sich ein Erwerb des Areals quasi
von selbst verbieten würde. Wie dann aus der
Wundertüte Haushalt plötzlich über 5 Millionen
mehr gezaubert wurden, ist bis heute nicht
schlüssig von der Stadtspitze erklärt worden.

Pleite Nr. 2 – der Kulturtreff und die Nutzungs-
regelungen der Baugenehmigung
Ende Februar erfuhr die Öffentlichkeit und damit
auch der Stadtrat, dass im neu entstehenden

Pleite Nr. 3 – Sperrung des unteren Torturms
Auch das verkündete der Bürgermeister bei der
Vereinsvorsitzenden-Besprechung: Der untere
Torturm ist gegenwärtig für Besuchergruppen
gesperrt, weil ein neu angefordertes Brandschutz-
konzept nicht vorliegt. Dieses sei an die damals
noch für Altdorf tätige Stadtbaumeisterin ge-
schickt worden, die aber im Krankenstand war,
und jetzt wisse keiner, wo es sei. Ende Gelände.
Keine Lösungsvorschläge. Kein „wir kümmern
uns darum“, „wir beschaffen eine Kopie“ – nichts!
Da fragt man sich: Wie kann das sein? Wo bleibt
der Blick des „Obercontrollers“ im Rathaus? Und
wo bleibt das aktive Handeln für die Bürger die-
ser Stadt?

Karin Völkl
Stadträtin
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Rückblick auf den Neujahrsempfang der Altdorfer SPD am 8. Januar 2017
Viele Gäste waren der Einladung gefolgt und
kamen zum traditionellen Neujahrsempfang der
SPD ins Café Sport Bavaria. Die Veranstaltung
war auch heuer wieder ein voller Erfolg. Ausge-
lassene Stimmung, gute Gespräche, auch mit
Genossinnen und Genossen aus benachbarten
Ortsvereinen, und ein ganz besonderer Ehren-
gast: Die Behindertenbeauftragte der Bundes-
regierung, Verena Bentele, war eigens zu un-
serem Neujahrsempfang nach Altdorf gekom-
men. Bentele, 1982 geboren, ist eine frühere
deutsche Biathletin, Skilangläuferin, vierfache
Weltmeisterin und zwölffache Paralympics-Sie-
gerin. Die von Geburt an blinde Verena Bentele

ist seit Januar 2014 Behindertenbeauftragte der
Bundesregierung.
Ein weiterer Höhepunkt war die Ehrung gleich
dreier „Jubilare“: Kurt Edl, Norbert Käsmann und
Rudolf Lodes wurden unter großem Beifall mit
einer Urkunde samt Anstecknadel für vierzig
Jahre Parteimitgliedschaft geehrt.
So waren sich die Altdorfer Genossinnen und
Genossen am Ende der Veranstaltung einig: Wir
gehen gemeinsam mit Toleranz, Solidarität und
Ausdauer ins Bundestagswahlkampfjahr 2017
und stehen weiterhin für eine offene Gesell-
schaft, ein faires Miteinander und ein buntes
Altdorf ein.
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Panta rhei Hierfür waren im
Haushaltsentwurf für
2017 zunächst keine
Mittel für die Umset-
zung im mittelfristi-
gen Investitionsplan
eingestellt. Im nun-
mehr vorgelegten
nachgebesser ten
Haushalt sind Mittel
für die Planung und
für 2018 Mittel für die
Umsetzung in Höhe
von 250.000,00 € eingestellt. Es wurde seitens
der Bauverwaltung ferner zugesichert, die Be-
standsaufnahme aller Sonderbauwerke in die-
sem Jahr vorzustellen.

In der Stadtratssitzung vom 19.Januar 2017
wurde vom Ingenieursbüro SAG das Abwasser-
konzept der Stadt Altdorf ausführlich dargestellt.
Insbesondere wurden die Maßnahmen aufge-
listet und erläutert, die die Stadt im Hinblick auf
das gesamte Kanalnetz ergreifen muss. Die
Abwasserschiene Nord stellt hier nur einen Teil
der Wahrheit dar. Die Baumaßnahmen der
Abwasserschiene Nord sind überwiegend dazu
erforderlich, im Zusammenhang mit einem
potenziellen Baugebiet Altdorf Nord und für den
Bereich des Supermarktes überhaupt Wasser-
recht zu bekommen. Entlastung bringen sie
auch für den immer wieder von Überflutungen
betroffenen Bereich Am Berglein.

Die Kernstadt, die Bereiche außerhalb von
Oberem und Unterem Tor, die Neubaubereiche
an der Rascher Straße, sowie das Oberpfalz-
viertel sind jedoch an die Abwasserschiene Süd
angeschlossen, z. T. fächerförmig mit Endpunk-
ten in den Wohngebieten. Die Abwasser-
schiene Süd verläuft im Bereich der Umge-
hungsstraße.
Bedauerlicherweise wurde über den Vortrag in
der Presse nicht berichtet. Hätte dies doch
wichtige Informationen für die Bürgerinnen und
Bürger gebracht und Transparenz bezüglich der
Verpflichtungen der Stadt Altdorf, die diese im
Zusammenhang mit dem Erhalt des Wasser-
rechts erfüllen muss.
Das Verfahren über das Wasserrecht erfolgte
im Dezember 2015. Die Frist für die Umsetzung
einiger Maßnahmen war für den 31.12.2016 ge-
setzt. Seitens der Bauverwaltung wurde eine
Fristverlängerung bis 31.12.2017 beantragt und
erreicht. Die Stadt Altdorf muss demzufolge
eine Liste von Auflagen erfüllen, da in erhebli-
chem Maße Sanierungsbedarf besteht:

Die Messeinrichtungen für die Entlastungsan-
lagen funktionieren bis auf eine an der Kläran-
lage nicht mehr. Die Planungen für die Erneue-
rung der Messeinrichtungen werden 2017 er-
folgen. Hierzu ist auch ein Prozessleitsystem
erforderlich. Es ist unklar, ob das bestehende
System der Kläranlage überhaupt verwendet
werden kann. Eine Abstimmung mit dem
Wasserwirtschaftsamt muss auch erfolgen.

Die Planung der erforderlichen hydraulischen
Maßnahmen soll ebenfalls 2017 in Angriff ge-
nommen werden. Der Haushalt enthält hierfür
einen Betrag von 100.000,00 €. Aufgrund der
Planung muss dann der weitere Bedarf und
Aufwand ermittelt werden. Welche Maßnahmen
sich in welcher Dringlichkeit aus den Planun-
gen ergeben, konnte noch nicht gesagt wer-
den. Demzufolge steht auch das Investitions-
volumen noch nicht fest.

Was die Regenrückhaltebecken und –
überlaufbecken anbelangt, muss ebenfalls in
erheblichem Umfang nachgebessert werden.
Fertig gestellt sind seit Ende 2016 ein Regen-
rückhaltebecken für die Abwasserschiene Nord,
die Druckleitung in der Hackenrichtstraße und
der Regenwasserkanal.

Im Haushalt 2017 sind Mittel für technische
Verbesserungen für das Regenüberlaufbecken
und Pumpwerk für Röthenbach (2 neue
Spitzenlastpumpen, technische Ausstattung,
Erhöhung des Drosselabflusses), das Überlauf-
becken in der Fischbacher Straße (neue Pum-
pe, ebenfalls Erhöhung des Drosselabflusses)
und die Herabsetzung der Schwelle für ein
weiteres Überlaufbecken vorgesehen. Für die
Beseitigung der Probleme in Ludersheim müs-
sen die Planungen ebenfalls auf den Weg ge-
bracht werden.
Da die Maßnahmen teilweise von der Fertig-
stellung anderer Maßnahmen abhängen, gibt
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es hier eine umfangreiche Liste in entsprechen-
der Reihenfolge abzuarbeiten. Eine gewaltige
Aufgabe für die Bauverwaltung! Immer deutli-
cher wird, dass es offenbar über Jahre, ja Jahr-
zehnte versäumt wurde, das Abwassersystem
entsprechend zu warten, anzupassen und die
erforderlichen Maßnahmen zu ergreifen. Umso
mehr ist für das Bauamt jetzt zu tun! Sehr er-
freulich ist, dass mit der Aufarbeitung offenbar
endlich begonnen wurde!

Hier hat Goethes Gedicht „Dauer im Wechsel“
für manche „flutgeplagten“ Bürgerinnen und
Bürger eine eher ironische Bedeutung:
Gleich mit jedem Regengusse
Ändert sich dein holdes Tal
Ach, und in dem selben Flusse
Schwimmst du nicht zum zweitenmal.

Ursula Weser
Stadträtin
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Politischer Aschermittwoch in Vilshofen …
… und SPD-Mitglieder aus Altdorf und dem
Landkreis Nürnberger Land waren dabei.
Ernst Bergmann, Herbert Creutz und Rudi
Lodes aus Altdorf sowie die Kreisräte Marti-
na Baumann, Andrea Lipka-Friedewald, Iris
Plattmeier und Georg Schweikert nutzten die
Gelegenheit Martin Schulz persönlich zu se-
hen und zu hören.

Alle waren begeistert von Schulz’ Rede, von
seiner sachlichen Art und von den Themen,
die ihm wichtig sind. Gegen Ende der Zeit
der großen Koalition seien viele Genossen
froh, dass „der Einheitsbrei“ ein Ende habe
und die SPD endlich wieder ihr eigenes Pro-
fil schärfe. Schulz’ klare Positionierung pro
Europa und für die einfachen Leute, die „hart
arbeiten und trotzdem nicht über die Runden
kommen“ wurde auch von den mittel-
fränkischen SPDlern mit viel Beifall bedacht.
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Impressionen von unserem
Kinderfasching und unserem

Faschingsball im Februar
im Sportpark
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Mitgliederbefragung zur Wahl des Landesvorstands

Uli Aschenbrenner, 48,
kommt aus dem nieder-
bayerischen Ascha (Kreis
Straubing-Bogen), ist Berufs-
schullehrer und in der Kom-
munalpolitik verwurzelt. Sei-
ne Kandidatur darf lt. Presse
„als Protest gegen das Par-
tei-Establishment“ gewertet
werden

Klaus Barthel, MdB, 61, ist
Bundes- und Landesvorsit-
zender der SPD-Arbeitsge-
meinschaft für Arbeitnehmer-
fragen. Er ist Politik-
wissenschaftler aus Mün-
chen, sitzt seit 1994 im Bun-
destag und will mit seinem
sozialen Profil als Arbeits-
und Wirtschaftsexperte
punkten.

Natascha Kohnen, MdL, 49,
ist Biologin, kommt aus Mün-
chen, ist seit 2009 General-
sekretärin der Bayern-SPD
und sitzt im Bundesvorstand
der Partei. Sie sagte bei ih-
rer Bewerbung, die SPD
brauche einen anderen Poli-
tik-Stil. Man dürfe sich nicht
mehr nur an der CSU abar-
beiten.

Alle Mitglieder der Bayern-SPD haben die Möglichkeit, per Briefwahl über den/die Kandida-
ten/in für den Landesvorstand abzustimmen, der/die dann am 20./21. Mai beim Landespar-
teitag in Schweinfurt endgültig gewählt wird. Vorgeschlagen wird dort nur die Person, die als
Gewinner aus der Mitgliederbefragung hervorgeht.
Wir bitten hier alle SPD-Mitglieder, von ihrem Abstimmungsrecht Gebrauch zu machen und
wollen die Kandidaten kurz vorstellen:
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Markus Käser, 41, ist Kreis-
vorsitzender der SPD
Pfaffenhofen an der Ilm und
Sprecher der führungs-
krit ischen SPD-Basis-
initiative „Zeit für die Muti-
gen“, einem losen Netzwerk
von Kommunalpolitikern, die
sich gegen verkrustete
Strukturen der Mandats-
träger wendet. Er stehe für
eine „Machtverschiebung in
Richtung Basis“, sagt Käser.

Gregor Tschung, 51, ist ge-
bürtiger Kölner, Journalist
und kam im Sommer 2011
nach München. Er wurde
Sprecher der bayerischen
SPD und damit auch Spre-
cher von Christian Ude, der
damals Spitzenkandidat für
die Landtagswahl war. Doch
nur knapp ein Jahr später
wurde Tschung gefeuert. Es
folgten ein Prozess und ge-
genseitige Vorwürfe.
Tschung ist heute Vorsitzen-
der des Münchner Ortsver-
eins Altstadt-Lehel und Spre-
cher der Münchner Tafel.

Florian von Brunn, MdL, aus
München hat sich in wenigen
Jahren als Umwelt- und
Verbraucherexperte profiliert
und wird dem linken Partei-
flügel zugeordnet. Er war Mit-
arbeiter von Klaus Barthel
und fordert einen „echten
Neuanfang“ an der Spitze der
Bayern-SPD.
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Altdorfer Bilderrätsel

Auflösung des Bilderrätsels aus der letzten LUPE

Informationen zur Altdorfer SPD auch unter: www.spd-altdorf.de

In lockerer Folge gibt es in dieser und in den nächsten Ausgaben der LUPE Bilderrätsel aus
Altdorf zu lösen. Leicht übersieht man sehenswerte Motive, wie alte Steinzeichen, Bildsteine,
Jahreszahlen oder auch Darstellungen, die Ortsgeschichte erklären, an Altdorfer Häusern.
Solche Motive gilt es nun zu erraten. Wenn Sie die Lösung wissen, schreiben Sie die Straße
und die Hausnummer des Gebäudes, an dem das abgebildete Motiv zu sehen ist, auf eine
Postkarte und senden sie an die LUPE-Redaktion, z. H. Klaus-Peter Binanzer, Sulzbacher
Straße 16, 90518 Altdorf. Einsendeschluss ist der 30. April 2017.  Unter den Einsendern
der richtigen Lösung verlosen wir wieder ein interessantes Buch. Die LUPE-Redaktion wünscht
viel Spaß beim Suchen!

Des Rätsels Lösung war dieses Mal besonders leicht. Gesucht wurde die Sonnenuhr am
Turm der Laurentiuskirche (Oberer Markt 4).
Aufgrund der Vielzahl von richtigen Lösungen musste wiederum das Los entscheiden. Dabei
hatte Frau Herta Federlein aus Altdorf das Glück auf ihrer Seite. Ihr konnte das Buch „Der
rebellische Mönch, die entlaufene Nonne und der größte Bestseller aller Zeiten“ von Christi-
an Nürnberger und Petra Gerster überreicht werden.
Herzlichen Glückwunsch!
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WIR GRATULIEREN

Herrn Konrad  W e y g a n d
zum 75. Geburtstag am 28. April

Frau Sabine  F i e d l e r
zum 50. Geburtstag am 29. April

TERMINE

Wer seine Geburtstagsdaten nicht veröffent-
licht haben möchte, möge dies mindestens
fünf Monate vorher der LUPE-Redaktion be-
kanntgeben.

Sitzungen Stadtrat und Ausschüsse
(Änderungen möglich):
Di. 04.04., 16.00 Uhr, Stadtentwicklungsauss.
Di. 25.04., 16.00 Uhr, Bau- und Umweltauss.
Di. 09.05., 18.30 Uhr, Stadtentwicklungsauss.
Do.11.05., 18.30 Uhr, Stadtrat
Di. 30.05., 16.00 Uhr, Bau- und Umweltauss.
Do.29.06., 18.30 Uhr, Stadtrat

Sport, Spiel und Freizeit:
Ausflug nach Fürth
Besichtigung von Neubauprojekten
am Schießanger
geführt von Ernst Bergmann
Samstag, 06. Mai
Abfahrt mit der S-Bahn: 14.46 Uhr ab Altdorf
Treffpunkt in Fürth: 16.00  Uhr Kapellenstr. 47

Frau Elisabeth  G i e r l i n g s
zum 85. Geburtstag am 5. Mai

Europafest der SPD Altdorf
Sonntag, 28. Mai, ab 12.00 Uhr
an der Grundschule Altdorf

Herrn Günter  N e u m a n n
zum 70. Geburtstag am 17. April

Informationen zur Altdorfer SPD
auch unter:

www.spd-altdorf.de
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Stadtspaziergang am Baudergraben
immissionsschutzgesetz basieren, auf dieser
Grundlage wurde auch das Schallschutz-
gutachten erstellt, das Teil der Planung war.
Aufgrund des Umbaus entfällt der sogenannte
Bestandsschutz, der bei der alten Stadthalle
großzügigere Öffnungszeiten ermöglicht hatte.
Die nächste Frage aus der Zuhörerschaft war
natürlich, was da jetzt zu machen sei. Schnell
wurde klar, dass aktuell keine wirkliche Lösung
in Sicht ist. Ob ein neues Schallschutz-
gutachten durch einen zweiten Gutachter an-
dere Ergebnisse bringen würde, ist fraglich; es
wäre aber auf jeden Fall einen Versuch wert.
Auch den Parkplatz während der Abendveran-
staltungen zu sperren, um den Autolärm zu
vermeiden, ist sicher keiner Ideallösung. Ob
Ausnahmegenehmigungen für einzelne Veran-
staltungen möglich sind, wäre noch zu klären.
Martin Tabor machte abschließend klar, dass
die SPD-Fraktion ihr Abstimmungsverhalten be-
züglich dieses Bauprojekts wahrscheinlich
komplett geändert hätte, wenn die Fakten zum
Zeitpunkt der Erteilung der Baugenehmigung
so glasklar auf dem Tisch gelegen hätten. Jetzt
wird man aber alle Möglichkeiten prüfen, hier
doch noch eine sinnvolle Nutzung des „Kultur-
treffs“ hinzukriegen, der andernfalls seinen
Namen wohl nicht so ganz verdient hätte.

Auf großes Interesse bei den Altdorfern stieß
der Stadtspaziergang, zu dem die Altdorfer SPD
geladen hatte. SPD-Ortsvereinsvorsitzende
Kerstin Gardill konnte über 50 Personen am
Treffpunkt an der Baustelle „Alte Stadthalle“
begrüßen, wo der „Kulturtreff“ entsteht.

Kulturtreff
SPD-Fraktionsvorsitzender Martin Tabor erläu-
terte zunächst die Entstehungsgeschichte des
Bauvorhabens, das zur Zeit vor allem wegen
der Nachricht in der Diskussion ist, dass abend-
liche Veranstaltungen bereits um 21.30 Uhr
beendet sein müssten, damit der Parkplatz
zuverlässig um 22 Uhr geräumt ist.
Nach der Schließung der alten Stadthalle 2011
kamen 2014 die Planungsarbeiten durch das
Architekturbüro Kress ins Laufen. Die Planung
beinhaltete letztlich eine neue Stadtbücherei,
die Bühne sollte für Kleinkunstaufführungen
und Ähnliches bestehen bleiben. Die Einrich-
tung mit verschiebbaren Regalen sollte eine
Veranstaltungsbestuhlung für bis zu 150 Per-
sonen ermöglichen. „Das Kulturleben der Stadt
Altdorf erhält eine neue attraktive Anlaufstelle
mit Strahlkraft“, hieß es damals in einer Ver-
lautbarung des Bauamts im Stadtblick.
2015 fiel der einstimmige Beschluss, das Bau-
vorhaben nach der Kress’schen Planung zu
verwirklichen. Die Baugenehmigung wurde im
Herbst 2015 erteilt. Martin Tabor erläuterte,
dass darin zwar bereits die möglichen
Veranstaltungszeiten bis maximal 21.30 Uhr
festgelegt waren, dass die Stadträte darüber
aber nicht explizit informiert worden waren und
dass die Baugenehmigung den Stadträten nicht
zur Einsicht vorgelegt worden war. Erst im Fe-
bruar 2017 kam diese Information im Rahmen
der alljährlichen Vereinsvorsitzenden-Bespre-
chung an die Öffentlichkeit. Die Stadträte wur-
den erst auf Nachfrage in der folgenden Stadt-
ratssitzung informiert.
Bei den anwesenden Zuhörern herrschte all-
gemein großes Unverständnis über diese Re-
gelung: „Wie hat das denn früher funktioniert
bei der alten Stadthalle?“ fragte eine Bürgerin.
Martin Tabor und Ernst Bergmann erklärten,
dass die Schließzeiten auf dem Bundes-

Graffiti-Areal (Rosenau)
Der zweite Anlaufpunkt des SPD-Stadt-
spaziergangs am Baudergraben war das
Graffiti-Areal. Hier erläuterte Zweiter Bürgermei-
ster Ernst Bergmann kurz die Chronologie. Im
Sommer 2014 hatte es einen Antrag auf Be-
bauung des Areals gegeben, der aber damals
im Stadtrat einstimmig abgelehnt wurde. Statt-
dessen wurde der Aufstellungsbeschluss zu
einem Bebauungsplan mit Veränderungssperre
gefasst.
Das beauftragte Planungsbüro, wiederum das
Architekturbüro KJS Kress aus Erlangen, legte
im Herbst drei Planungsvarianten vor und die
Stadträte entschieden sich einstimmig für die
Variante 1, die keine weitere Bebauung außer
im Rahmen der vorhandenen vorsah. Der
Bebauungsplanentwurf zu dieser Variante ging
Anfang 2016 den Fraktionen zu, jedoch wurde
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im weiteren Verlauf kein Beschluss gefasst,
sondern der Erste Bürgermeister damit beauf-
tragt, mit der Inselkammer AG in Verhandlung
über einen Ankauf des Areals durch die Stadt
zu treten.
Im Dezember 2016 beantragte die SPD-Frakti-
on, Geld in den Haushalt 2017 einzustellen für
den Erwerb. Dies wurde mit den Stimmen von
CSU und FW/UNA abgelehnt.
Tatsache ist nun, dass die Firma Kölbl als Bau-
träger auf dem Areal eine Seniorenwohnanlage
mit 40 Wohneinheiten errichten will, in der die
AWO die Sozialstation betreiben will. Diesen
Plänen, die im Stadtentwicklungsausschuss im
Januar vorgestellt wurden, stimmte eine knap-
pe Mehrheit aus CSU und FW/UNA zu.
Die SPD, so Bergmann, habe mehrfach deut-
lich gemacht, dass man aus städtebaulichen
Gründen ein Bauvorhaben in dieser Dimensi-
on an dieser Stelle ablehne. „Wir sind absolut
nicht gegen zentrumsnahe Wohnungen für
Senioren“, ergänzte Martin Tabor, „aber an die-
ser Stelle können wir das nicht befürworten.“
Auch in der Bürgerschaft regt sich Widerstand.
Die Zuhörer machten durchweg deutlich, dass
auch sie gegen eine solch massive Bebauung
des Gartens seien. „Eine öffentliche Grünflä-
che brächte an dieser Stelle etwas für alle al-
ten Menschen in Altdorf, und nicht nur für sol-
che, die sich hier eine teure Wohnung leisten

können“, brachte es eine Zuhörerin auf den
Punkt.
Bei der anschließenden Diskussion in der Him-
melsleiter fand sich spontan eine Gruppe en-
gagierter Personen, auch außerhalb der SPD,
die ein Bürgerbegehren zu diesem Thema auf
den Weg bringen wollen. Ein Bürgerbegehren,
das hatten Tabor und Bergmann deutlich ge-
macht, ist nach Lage der Dinge das einzige
Mittel, die aktuelle Planung mit der massiven
Bebauung zu verhindern. Diese Initiative wird
von der SPD natürlich nach Kräften unterstützt.
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Haushaltsklarheit  und Haushaltswahrheit?
Ausgaben perso-
nell bei der Kom-
mune und bei der
guten Konjunktur
der ausgelaste-
ten Firmen ge-
meistert werden?
Ein kleiner, für
mich aber wichti-
ger Punkt, wäre
zum Beispiel alle
Möglichkeiten zu
prüfen wie ich an
günstige Grund-
stücke für Bauland käme. Da muss ich halt
über meinen Schatten springen und Bauplä-
ne und Flächennutzungspläne ändern. Denn
nicht nur Gewerbegrundstücke sind wichtig
für die Gewerbesteuereinnahmen – nein,
auch unsere Mitbürger haben einen Anspruch
auf die Ausschöpfung aller Möglichkeiten für
bezahlbaren Wohnraum.
Aus diesen Gründen konnte ich dem Haus-
halt 2017 nicht zustimmen. Und ich bedaue-
re schon die Stadträte die ab 2020 für das
Wohl der Stadt Altdorf zuständig sein wer-
den.

Sie haben Interesse an einer Anzeige in der LUPE ?
Dann wenden Sie sich bitte an Herrn Klaus-Peter Binanzer,

Tel. 09187/902854; E-Mail peterbinanzer@web.de

Zwei Dinge, die für eine Zustimmung zum
Haushaltsplan wichtig sind und die für den
Haushalt  2017 für mich nicht gegeben sind!
Der jetzige Haushalt fällt um Millionen bes-
ser aus  als noch vor ein paar Wochen. Eine
Begründung ist hier sehr fadenscheinig. Es
herrscht weder eine Haushaltsklarheit noch
scheint es eine Haushaltswahrheit zu geben.
Dafür ist der Umgang mit dem Haushalt hier
in Altdorf zu lässig. Sind wir denn gar nicht
mehr in der Lage zumindest für kurze Zeit-
räume voraus zu planen? Wir sind doch trotz
allem nur eine Kleinstadt, da muss es doch
möglich sein, bei seinen Abteilungen abzu-
rufen, welche Gelder ausgegeben werden
können und welche Reste entstehen könn-
ten.
Über zwei Millionen konnten 2015 nicht aus-
gegeben werden und fast fünf Millionen Euro
konnten im Jahr 2016 nicht ausgegeben wer-
den. Meiner persönlichen Meinung nach hat-
ten wir nie die so gepriesenen Rücklagen –
sondern immer nur zurückgestellte Aufgaben
und Beschlüsse.
Der Haushaltsplan betrug 2015 stolze 32,458
Mio. Euro – im Jahr 2016 32,618 Mio. Euro
und 2017, o Wunder, schon 47,034 Mio. Euro.
Das ist fast ein Drittel mehr. Wie sollen diese

Rudolf Lodes
Stadtrat
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Uiiiih ...!

Millionenfund im Altdorfer Rathaus!


